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Karlsruhe , 5 . Februar .
Das heute erschienene großh . Regierungsblatt Nr. 6 ent¬

hält Folgendes :
Leopold , von Gottes Gnaden

Großhrrzog von Laden , Herzog von öähringen .
Nach Anhörung Unseres Staatsministeriums haben Wir

Uns bewogen gesunden , zu bestimmen, daß der Kriegszustand
nach Maßgabe des Gesetzes vom 29. v. M . einstweilen noch
fortdauert.

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministermm , den
5. Februar 1851 .

Leopold.
A . v . Noggenbach . v . Nlarschall. Atabel.

Auf allerhöchsten Befehl
Sr . Königl. Hoh . des Großherzogs :

Schunggart .

Die »Deutsche Reform " über preußische Han¬
delspolitik.

(Lithographirte Korrespondenz.)
Berlin , 24. Jan . Die „Deutsche Reform" enthält in

ihrer Nummer vom 22. d . einen Aufsatz über die deutsche
Zolleinigung, der als das handelspolitischeProgramm eines
Theiles des preußischen Kabinetts angesehen werden kann .
Ihr prinzipieller Standpunkt ist , wie zu erwarten stand, der
der Handelsfreiheit , ihre Gründe dafür sind theils doktrinä¬
rer , theils finanzieller Natur. Obgleich das ministerielle
Blatt ausdrücklich anerkennt , daß alle Anhänger des Schutz¬
zolles eigentlich nur Anhänger eines modifizirten Freihan¬
delssystems sind , fühlt sich dasselbe doch nicht berufen, der
Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit , die in dieser Modifi¬
kation des Freihandels liegt , nachzuforschen. Daß die tem¬
poräre Vertheuerung gewisser Waaren durch die Schutzzölle
nur die Bedingung des Entstehens, Gedeihens , und Ent-
wickelns einer langen Reihe von Erwerbsquellen des Volks
sey , daß ohne dieselben weder die Landwirthschaft sich eines
großen inner« Marktes erfreuen , noch der Handel seinen
gegenwärtigen Aufschwung und Umfang haben könnte , daß
die Steuerkräfte des Volks ohne die staatliche Begünstigung
seines Erwerbs noch in der Kindheit liegen würden, erwähnt
die „Deutsche Reform" mit keiner Sylbe ; wohl aber, daß zwi¬
schen den sogenanntenVertheuerungszöllen und dem Finanz¬
interesse ein Konflikt bestände , der zu den vielen Wider¬
sinnigkeiten des Schutzzolles gehöre . Die „Deutsche Reform"
möchte in der letzter« Beziehung Recht haben , wenn der
Ertrag der in Finanzzölle umgewandclten Schutzzölle die
einzige Einnahmequelle des Staats bilden müßte ; da aber
von dem Aufblühen des Volkserwerbs der Ertrag aller
übrigen Steuern , unter ihnen auch der Konsumtionszölle,
abhängt, so liegt die Widersinnigkeit nicht in dem Konflikt
der Schutzzölle mit dem Finanzinteresse , sondern darin , daß
man behauptet, diese beeinträchtigen dasselbe.

Von diesem supponirten Standpunkte der Handelsfreiheit
aus entwickelt die „Deutsche Reform" weiter ihre Gedanken
über eine deutsche Zolleinigung. „In Deutschland — so ar-
gumentirt sie — bestehen drei Zollsysteme : das österreichische
mit hohen Schutz- und Finanzzöllen und theilweisen Ein¬
fuhrverboten (?) , das preußische mit Mittlern Tarifsätzen,
und das des norddeutschen Steuervereins mit den geringsten
Tarifsätzen. Nur eine partikulare Einigung ist unter solchen
Umständen möglich , da eine allgemeine so viele Schwierig¬
keiten bieten , in so weiter Ferne liegen , und mit allen den
Nachtheilen für Preußen verknüpft seyn würde, welche eine
Zolleinigung mit Oesterreich überhaupt zur Folge haben
würde." ( sie .) Die „Deutsche Reform" erklärt sich über diese
Schwierigkeiten und Nachtheile des Nähern . Sie liegen ,
dem ministeriellen Blatte zufolge , darin :

») daß eine Annäherung an das österreichische Zollsystem
nur bei einer Steigerung oder günstigsten Falls Fest¬
haltung der fetzigen Tarifsätze des preußischen Zoll¬
vereins denkbar sey ;

d) in der Korruption und Bestechlichkeit des österreichi¬
schen Zollpersonals ;

o) in der fast unüberwindlichen Schwierigkeit der Ver-
theilung der Zollrevenüen nach einem angemessenen
Prinzip;

ä) endlich darin , und das sey das triftigste Argument,
daß Preußen bei der Vereinigung um alle politischen
Vortheile des Zollvereins käme.

Dürste man erwarten , daß die preußischen Gründe gegen
die österreichische Zolleinigung damit erschöpft wären , so
würden wir den Termin für Eintreten derselben als sehr
nahe bevorstehend ansehen , denn keiner der Gründe ist geeig¬
net , das Ziel auch nur weit hinaus zu rücken.

sä s) Der günstigste Fall ist durch das Erscheinen des
neuen österreichischen Tarifentwurfs bereits eingetreten.
Der Verfasser in der „Deutschen Reform" scheint von demsel¬
ben kaum dem Hörensagen nach zu wissen, er hätte sonst jene
oben erwähnten Einfuhrverbote Oesterreichs wenigstens
außer Betracht gelassen. Nun steht der österreichische Tarif-
entwurs zwar immer noch nicht auf der Linie der Handels¬
freiheit , welche die „Deutsche Reform" beansprucht ; auf der

andern Seite liegt er aber bereits in wichtigen Positionen
unter der Linie , welche die Träger der nationalen Industrie
auch im Zollverein- als Bedürfniß ihrer Entwicklung dar¬
stellen. Die „Deutsche Reform" gibt sich wenigstens das An¬
sehen , als hielte sie die Ansprüche der letzteren für nicht ganz
gleichgültig und unerheblich . Sollte es denn nicht nähe
liegen, eine Vermittlung in den Forderungen bereits in dem
neuen österreichischen Tarif zu sehen ? Die „Deutsche Re¬
form" wird uns die Nothwendigkeiteines Fortschritts in der
Richtung der Handelsfreiheit entgcgenhalten . Wir fragen
aber allen Ernstes , wer wird den Muth haben , denselben
mit der Vernichtung von zwei Dritttheilen der vereinöländi-
schen Industrie zu erkaufen ? Auf dem Papiere nimmt sich
ein derartiges Erperimcntiren mit Idealen , wie es die
„DeutscheReform" thut, ganz leicht und unschädlich aus ; ein
anderer ist aber der staatsmännische , ein anderer der schrift-
stellernde Standpunkt . Wir trauen keinem preußischen
Staatsmanne zu , daß er das Schicksal von nahezu einer
Million preußischer Familien , die aus der Industrie ihre
Subsistenzmittel ziehen , sreihändlerischen Sympathien zu¬
liebe aufs Spiel setzte , sind auch deßhalb ganz unbesorgt,
trotz Kreuzzeitung und Deutscher Reform.

sä b) und c) Die Korruption des österreichischen Zoll¬
personals ist zwar eben so wenig unerheblich , als die Schwie¬
rigkeit, den rechten Vertheilungsmaßstab für die Zollrevc -
nüen in der Union zu finden. Aber es frag? sich, gibt cs kein
Mittel, um diese Schwierigkeiten und Nachtheile zu beseiti¬
gen ? Unseres Erachtens wäre dasselbe durch eine Ueber -
gangskontrolle an der Zollvereins- ( österreichischen) Gränze
gegeben. Diese Uebergangskontrolle hätte einerseits den
Ein - und Ausgang aller Artikel , die für den Zollertrag von
Wichtigkeit sind , zu notiren , und darnach wäre der Antheil
beider Theile zu bemessen ; andererseits hätte sie auch jene
Artikel , die dem Schmuggel in Oesterreich besonders unter¬
worfen sind , besonders zu überwachen . Die österreichischen
Ursprungs gingen in gewissen Quantitäten nur mit Ur¬
sprungszertifikaten in den Zollverein ein ; die fremden Ur¬
sprungs wären , wenn der Nachweis der bereits ftattgehabteu
Verzollung fehlte, einer neuenZollentrichtungzu unterziehen.

sä ä) fällt auf eine Verständigung Preußens mit Oester¬
reich der ganze Nachdruck. Wir sind eben so sehr als die
„Deutsche Reform" der Meinung, Preußen gebühre in der
Union eine gleichberechtigte Stellung wie dem Kaiserstaate.
Soll die Einigung in Zoll und Handel, wie es eine Zeit lang
das Ansehen hatte, österreichischer Seits dazu benützt werden,
Preußen politisch zu überflügeln , sckmuß auch unseres Erach¬
tens das ökonomisch Wünschenswertste an dem politisch Un¬
möglichen scheitern. Aber bereits ist Oesterreich mit einem
Plane hervorgetreten, der, von Gerechtigkeit und Billigkeit
diktirt, Preußen an der Spitze des Zollvereins beläßt. * )
Es bedarf nur noch einiger Modifikationen desselben , um alle
Bedenken in dieser Beziehung zu beseitigen.

'
Bleibt aber mithin von den wirklichen Schwierigkeiten

einer Zolleimgung mit Oesterreich weiter Nichts übrig , als
die Gefährdung des Fortschritts in der Richtung der Handels¬
freiheit , so dürfen wir wohl fragen : Was verspricht denn
dieser Fortschritt Preußen an Gewinn und glänzenden Aus¬
sichten ? Die „Deutsche Reform" antwortet, zunächst einen An¬
schluß des Steuervereins . Gleichwohl verkennt sie selbst die
unendlichen Schwierigkeiten , auch diplomatischen Jntriguen
nicht , die dabei zu überwinden seycn , und fordert deßhalb die
größte Konsequenz und Energie. Und wenn nun trotz der
letzteren Hannovers Eifersucht auf seine politische Selbstän¬
digkeit die vermeintliche Akquisition Hintertriebe ? Die
„Deutsche Reform" wird sagen, der Fall fey nicht wahrschein¬
lich. Wahrscheinlicher ist er aber jedenfalls , als daß die
füddeutschen Zollvereins-Staaten die freihändlerischen Experi¬
mente Preußens mitmachen und sich dennoch nicht vom Zoll¬
verein trennen würden, wie die „Deutsche Reform" in Aussicht
stellt. Wir verweisen zur Bestätigung unserer Ansicht einer¬
seits auf die früheren Unterhandlungen zwischen Hannover
und dem Zollverein, bei denen ganz andere Motive für die
fortdauernde Jsolirung des elfteren zur Sprache kamen , als
die diesseitigen Zölle auf Jndustriecrzeugnisse ; andererseits
auf die Richtung der öffentlichen Meinung Süddeutschlands,
in der der Zollverein wegen der Halbheit seines Handels¬
systems längst an Sympathien verloren, durch das Einlenken
auf den Weg der „Deutschen Reform" aber den Todesstoß
erleiden würde.

In Wahrheit bleibt mithin als Erfolg jener frcihändleri-
schen Erperimente Nichts übrig , als ein idealer Gewinn .
Wir dürfen aber an die Ueberzeugung der vier industriellen
Provinzen des Staats appeüiren, wenn wir diesen für mehr
als illusorisch ausgeben.

Rendsburg und Friedrichsort.
Bei der Bedeutung, welche durch die schleswig-holsteinische

Existenzfrage die Gränzsestungen Rendsburg und Friedrichs¬
ort gewonnen haben , werden ein paar historische Bemer¬
kungen über dieselben nicht unwillkommen seyn.

*) Wir verweisen in Betreff dieses Planes auf das VcreinSblatt
für deutsche Arbeit vom 22. und die Elberfelder Zeitung vom
23. d . M .

Dle Stadt und Festung Rendsburg besteht gegenwärtigaus dre » Theilen : Kronwerk, Altstadt , und Neustadt. Der
erstgenannte Theil ist der nördlichste und glauben daher die
Dänen , auf ihn die meisten Ansprüche zu haben . Die Festung
hat sich aus dem in der Altstadt gelegenen uralten Schlosse
Nernoldsburg entwickelt. Der Herzog von Holstein undStormarn , Adolph III . ( 1164 — 1202 ) erweiterte diese
Burg durch Neubau im Jahr 1196 , mußte sie aber 1200 an
den Dänenkönig Knud VI. abtreten ; 1225 kam sie unter
Adolph IV . an Holstein , wurde dann 1226 von Waldemar II.
erobert, bis sie 1252 wieder Holstein zuerkannt wurde. Seit¬
dem ist Rendsburg im Besitze von Holstein geblieben und als
holsteinische Festung auch nicht nur von Dänemark, sondern
auch von den europäischen Mächten anerkannt worden . Erstin neuester Zeit hat, wie bekannt , der dänische Historiograph
Wegener versucht , Rendsburg Dänemark zu vindiziren . Er
ist indessen durch Warnstedt's Schrift „Rendsburg eine
deutsche Festung" sonnenklar widerlegt . Was die fernere
Ausbildung dieser Festung betrifft , so ist sie 1539 mit Wällen
und Gräben umgeben worden . In den Jahren 1659 bis
1671 wurde die Altstadt befestigt , bei welcher Gelegenheit
am Holstenthore ein Stein angebracht wurde , welcher die
bekannte Inschrift führt : ^Liäors romsni torwmus imperü.

"
Der Stein ist beim Verfalle des Reichs 1806 weggenommen ,
später aber wieder angebracht worden . Von 1684 — 1685
wurde das Neuwerk und 1690 — 1695 das Kronwerk ange¬
legt. Das Zeughaus darin enthielt bis 1848 mehr als
20,000 Gewehre und vieles andere Kriegsmaterial. Die
Garnison bestand bis zu diesem Zeitpunkte aus der zweiten
Kompagnie der Jngenieurtruppen , dem zweiten Artillerie-
regiment , und dem 14 . , 15 . , und 16. Linien -Jnfanterieba -
taillon . Die neuesten Ereignisse haben Rendsburg zu mehrals einer Festung zweiten Ranges gemacht, und bedenkt man,
daß der Nordwesten Deutschlands bis Magdeburgoffen liegt,
so läßt sich die Gewichtigkeit Rendsburgs ermessen .

Die faktischen Verhältnisse sprechen für die Zugehörigkeit
dieser Festung zu Deutschland noch viel schlagender. Wir
wollen nur daran erinnern , daß bis 1848, aus Anordnungder dänischen Regierung , die Stadt Rendsburg ihre Abge¬
ordneten immer zur holsteinischen Ständeversammlungwählte,
so wie auch die Rendsburger Zollintraden durch Verträge
mit Eutin als zu den holsteinischen gehörig angesehenwurden.

Minder ausgemacht möchte es erscheinen, wohin die ehe¬
malige Militärkolonie Friedrichsort gehört. Dieser kleine
feste Platz liegt zwar unstreitig auf schleswig' schem Boden,allein Herzog Waldemar hat den Strand von Holtenau bis
Bülk der Stadt Kiel geschenkt ; die in lateinischer Sprache
abgefaßte Urkunde über diesen Schenkungsakt befindet sich
noch in den Händen der Ortsbehörde von Kiel , und diese
Stadt übt auf Grund dieser Urkunde noch bis zum heutigen
Tage über jene Strecke das Strandrecht aus. Friedrichsort
ist nun aber am Strande zwischen Holtenau und Bülk gele¬
gen . Wenn früher über die Herzogthümer und Dänemark
verschiedene Souveräne herrschten, pflegte man Friedrichsort
zu schleifen , denn ohne Rendsburg hat dieser feste Platz nur
geringen Werth . Zuerst wurde er 1632 von Christian IV.
angelegt und Christianpries genannt ; Friedrich III . ließ ihn
1648 schleifen , 1663 aber wieder aufbauen . Den jetzigen
Namen hat er seit Friedrich V . erhalten.

Deutschland .
H Karlsruhe , 3. Febr. Dreiundachtzigste öffentliche

Sitzung der Zweiten Kämmer; unter dem Vorsitze des Prä¬
sidenten B ekk.

Von Seiten der Regierung sind gegenwärtig : die Staats -
räthe Regenauer und Frhr. v . Marschall ; Geh . Re¬
ferent»är W ei zel.

Das Sekretariat zeigt eine vom Abg. Schaaff ( von
Mosbach) übergebene Petition der Gemeinden Diedesheim ,
Binau , Gerach re . , Verbindungsstraße zwischen Mosbach
und Eberbach betr., an.

Hierauf folgt die Berichterstattung und Schlußfassung
über folgende Petitionen :

1) Der Gemeinde Honau, Amts Rheinbischofsheim, die
ihr durch Zehntablösung erwachsenen Baukosten betr. An¬
trag und Beschluß : Ueberweisung an das großh . Staats¬
ministerium zur Berücksichtigung.

2) Bitte von ftchsundfünfzig Gemeinden um Revision
und beziehungsweise Abänderung des Brandversicherungs-
Gesetzes von 1840. Antrag und Beschluß : an das großh.
Staatsministerium zur geeigneten Berücksichtigung.

3) Bitte von neununddreißig Gemeinden des Seekreises
und Oberrheinkreises , die Ausführung einer Eisenbahn von
Offenburg durch das Kinzigthal an den Bodensee. Antrag
und Beschluß : an das großh . Staatsministerium zur Kennt-
nißnahme.

4) Gesuch der Gemeinde Rastatt um Abänderung des
8 . 4 des Gesetzes über die Feuerversicherungs -Anstalt. An¬
trag und Beschluß : an das großh . Staatsministerium mit
der dringendsten Empfehlung.

Heber die Petitionen 1 bis 4 Berichterstatter : Abg. Küß-
wieder .



5) Bitte der Bewohner von Offenburg und des Kinzig¬
thals , um Herabsetzung der Eisenbahn -Tare für die Güter ,
welche von Mannheim oder Heidelberg als Transitgüter
nach Offenburg und von dort auf der Are durch das Kinzig -
thal durch die am Bodensee liegenden Punkte in das Aus¬
land gehen. Antrag und Beschluß : dem großh . Staats¬
ministerium empfehlend zu überweisen , mit demWunsche, daß
die Eisenbahn -Tar -Ermäßigung auch dann eintreten möge,
wenn die Ausfuhr nicht über Ludwigshafen , sondern über
einen andern am Bodensee liegenden Ausgangspunkt , na¬
mentlich über Konstanz , stattfinde . Berichterstatter : Abg.
Kirsner . In dem Berichte wird angeführt , daß einer
gefälligen Mittheilung des großh . Ministeriums der äußern
Angelegenheiten zufolge schon beschlossen sey, daß eine Her¬
absetzung der Eisenbahn - Tare von Mannheim nach Offen¬
burg für die über Blumberg in die Schweiz gehenden Güter
bis auf 15 Kreuzer mit dem 15 . Februar d. I . eintrete .
Diese Begünstigung beschränke sich auf die in Mannheim
auf die Bahn kommenden Güter , mit Ausschluß von Heidel¬
berg , deßwegen , weil in kürzester Frist die Verbindung der
Main -Neckar-Bahn mit der Hauptbahn dergestalt hergestellt
werde , daß die Maaren von einem Bahnhof zum andern
nicht mehr durch Spediteure , sondern durch die Eisenbahn -
Verwaltung zur Ersparung der Speditionskosten gebracht
werden .

6) Bitte der Gemeinde Wagshurst , um Aufnahme der
Straße von Rheinbischofsheim nach Renchen in den Straßen¬
verband . Antrag und Beschluß : an das großh . Staats¬
ministerium empfehlend zu überweisen .

7) Bitte der Gemeinden Diedesheim , Binau u . a . , um
Ausführung der projektirten Straße von Eberbach dem Ne¬
ckar entlang nach Mosbach . Antrag und Beschluß : Ueber -
weisung an das großh . Staatsministerium mit Bezugnahme
aus den Kammerdeschluß vom 13. März 1849 .

8) Bitte der Stadt Mosbach , um Herabsetzung des Brü¬
ckengeldes bei der Neckarbrücke zu Diedesheim . Antrag und
Beschluß : an das großh . Staatöministerium mit Empfeh¬
lung . Ueber Nr . 6 - 8 Berichterstatter : Abg. Metzger .

9) Vorstellung mehrerer Gemeinden aus dem Amtsbezirk
St . Blasien , gegen die ihnen auferlegte Schuldigkeit zur
Offenhaltung der Winterbahn in den ärarischen Waldgemar¬
kungen. Antrag und Beschluß : Empfehlende Ueberweisung
an das großh . Staatsministerium . Berichterstatter : Abg.
Nombride .

10) Bitte des Ignaz Pfaff von Donaueschingen , um Ver¬
leihung der Besugniß zur Betreibung der Personalwirthschaft
der Wittwe Hirth daselbst. Antrag und Beschluß : Uebergang
zur Tagesordnung . Berichterstatter : Abg. Bausch .

11) Bitte des Johann Hagist von Lörrach , Ersatzforde¬
rung betr . Antrag und Beschluß : Uebergang zur Tages¬
ordnung .

12) Bitte des Johann Rupp , Chirurg von Jttlingen ,
wegen Ausweisung aus dem Amtsbezirk Sinsheim . Antrag
und Beschluß : Tagesordnung .

13) Bitte des Stiftungsvorstandes von Heddesheim , die
Plünderung des Pfarrhauses durch Reichstruppen betr .
Antrag und Beschluß : Ueberweisung an großh . Staatsmini¬
sterium zur möglichsten Berücksichtigung .

14) Bitte der Gemeinde Beuern , die Bestimmung über
die Hundstare betr . Antrag und Beschluß : an das großh .
Staatsministerium zur Kenntnißnahme .

15) Bitte der Gemeinde Hecheln , um Einweisung in ihr
zustehendes Beholzungsrecht . Antrag : Uebergang zur Ta¬
gesordnung . Der Abg. Fischler stellt dagegen^

den Antrag
auf empfehlende Ueberweisung an das großh . Staatömini¬
sterium , wobei er auseinandersetzt , daß durch eine in der
neuesten Zeit , nach dem in der Sache ergangenen richterlichen
Urtheil , wieder aufgefundene Urkunde der Stand dieser An¬
gelegenheit sich geändert habe . Die Kammer beschließt je¬
doch die Annahme des Kommissionsantrages .

Ueber Nr . 11 — 15 ist Berichterstatter Abg. v . Soiron ,
in dessen Abwesenheit der Abg . Kirsner dessen Stelle ver¬
tritt .

Nach Erledigung der Petitionsberichte bemerkt der Abg.
Schmitt , es sep noch eine Petition zu erledigen , von dem
katholischen Pfarrer Grimm zu Wertheim , die Uebernahme
des katholischen Religionsunterrichtes an dem dortigen Lyzeum
betr . Ein Mitglied der Petitionskommission gibt die Aus¬
kunft , der Abg. v. Soiron sey Berichterstatter . Der Abg.
Schmitt spricht sein Bedauern darüber aus , daß diese Pe¬
tition nicht mehr zur Berathung komme ; er habe Kenntniß
von ihrem Inhalt , und das Gesuch sey ihm als begründet er¬
schienen. Nach einer beistimmenden Bemerkung des Abg.
Ullrich und einigen kurzen Bemerkungen in anderem Sinne
wird dieser Gegenstand wegen des Mangels eines vorlie¬
genden Berichtes verlassen .

Es folgen hierauf die Vorträge des Abg. Welcker und
des Präsidenten der Kammer , welche schon mitgetheilt
worden sind. ( Schluß der Sitzung .)

* Karlsruhe , 5. Febr . Die zuerst im „ Schwäb . Merkur "

gemeldete und von dort aus in andere Blätter übergegangene
Nachricht von einem bevorstehenden Personenwechsel im
großh . Ministerium können wir auf Grund zuverlässiger
Mittheilung als unbegründet bezeichnen.

Freiburg , 4. Febr. ( N . Fr . Z.) In den eben so festlich
als sinnig geschmückten Räumen des Kaufhaus -Saales wurde
gestern ein brillanter „ Studentenball " abgehalten , den auch
Se . großh . Hoh . der Prinz Friedrich mit seiner Gegenwart
verherrlichte .
'-7. Unsere Stadt ist auf das schmerzlichste durch die Nachricht
berührt worden , daß der allverehrte Prinz Friedrich in Folge
der neuesten Dislokationsorder , wodurch das Hochdeffen
Kommando unterstellte 1 . Reiterregiment nach Karlsruhe
Verlegt wird , Freiburg den 13. d. mit den beiden hier ftatio -
nirten Schwadronen dieses Regiments verlassen wird .

Stuttgart , 4. Febr. ( Schw . M .) Dem Vernehmen
nach hat der Vorstand des Finanzministeriums , Staatsrath
» . Knapp , aus Veranlassung des Eisenbahn -Vertrags mit

Baden , von Sr . Mas . dem König den Friedrichsorden er¬
halten .

München , 30. Jan . ( Schw. M .) Die Ausrüstung
der Festungen wird fort und fort eifrig betrieben . Für
Marienberg bei Würzburg haben gegenwärtig die kön . Hüt¬
tenwerke Borg und Bodenwehr bedeutende Lieferungen von
Kugeln zu machen. Gleich diesem und vielem Andern wird
auch die Errichtung von Dreipfünderbatterien , die man zum
Gebirgskrieg benützen kann, als ein bedeutsames Zeichen der
Zeit betrachtet .

2X Darmstadt , 4 . Febr . Im Monat Dezember 1850
wurden auf der Main -Neckar-Eisenbahn 59,915 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : a) für
Transport von Personen 28,042 fl. 9 kr. ; b) für Gepäck
1542 fl. 8 kr. ; o) für31,232Ztr . Frachtgut 9720 st . 39 kr . ;
ä) für Equipagen 308 fl. 16 kr. ; o) für Vieh 341 fl. 53 kr .
Summe der Einnahme 39,955 fl. 5 kr.

Frankfurt , 1 . Febr. ( Köln. Z .) Die vollständige
Verträglichkeit und Einigkeit der preußischen Besatzung in
Frankfurt mit den österreichischen und bayrischen Truppen
ist um so erfreulicher , als in der letzten Zeit Dies während
der Kantonnirung des 28 . Regiments bekanntlich keineswegs
der Fall war . Auch Seitens der hiesigen Einwohnerschaft ,
in den höhern geselligen Kreisen mit stark österreichischer
Färbung , erfreuen sich die k. preuß . Offiziere einer verbind¬
lichen und zuvorkommenden Aufnahme .

Koblenz , 1 . Febr. ( Köln . Z.) In Betreff der Friedens -
garnisonrn des 8. Armeekorps ist höheren Orts folgende
Dislokation der rheinischen Regimenter befohlen worden :
28 . Infanterieregiment , Stab , 1 . Bataillon Aachen, 2. Ba¬
taillon Jülich , Füsilierbataillon Ehrenbrcitstein ; 25 . Infan¬
terieregiment Koblenz ; 30 . Infanterieregiment , Stab , 2.
Bataillon Köln , 1 . Bataillon Deutz, Füsilierbataillon Ober -
Ehrenbreitstein ; 29 . Infanterieregiment , Stab , 1 . und Füsi¬
lierbataillon Trier , 2. Bataillon Saarlouis ( vorläufig 1 .
und 2. Bataillon Frankfurt , zur Disposition der Bundes -
Zentralgewalt ) ; Reserveregimenter : 34 . Infanterieregiment
Köln ; 35 . und 36 . Infanterieregiment Luxemburg ; 38 . In¬
fanterieregiment Mainz ; 37 . Infanterieregiment Mainz ;
39 . Infanterieregiment , 1 Bataillon Mainz , 1 Bataillon
Luxemburg ; 40 . Infanterieregiment Saarlouis ; 7. Uhlanen -
regiment Saarlvuis und Saarbrücken ; 8. Uhlanenregiment
Bonn ; 9. Husarenregiment Trier ; 8. Kürassierregiment
Deutz .

x Koblenz , 3. Febr . Die Demobilisirung unseres 8 .
Armeekorps muß einem heute hier eingetroffenen Befehle
zufolge bis zum 1 . März vollendet seyn , und haben sämmt -
lichs Truppentheile desselben bereits ihre künftigen Garniso¬
nen angewiesen erhalten . Unsere Festung wird durch das
25 . Infanterieregiment , sowie durch 1 Bataillon des 30 .
und 1 Bataillon des 28 . Regiments besetzt werden .

Dcr Sc . kön . Hoh . der Prinz von Preußen wieder in das
frühere Verhältniß eines Höchstkvmmandirenden am Rhein
zurückversetzt worden ist, so dürfen wir der Rückkehr desselben
hieher entgegen sehen; seine Gemahlin wird dem Vernehmen
nach den 22 . d . M . hier eintreffen .

Die Pionniere des Armeekorps werden in unserer Nähe
zu größerenUebungen zusammengezogen , namentlich sollen sie
bei St . Goar im Brückenschlägen Versuche anstellen.

Für die unserm mittelrheinischen Handel unentbehrliche
Lahn-Eisenbahn wird unsere Stadt erneuerte Schritte beim
Ministerium thun ; man hofft, daß sie bei- den friedlichen Aus¬
sichten nicht erfolglos bleiben werden .

Hamburg , 1 . Febr. (B .-H.) Die beiden Bundeökom-
missäre, General v . Thümen und General Graf Mensdorff ,
sind heute Mittag nach Kiel abgegangen ( Graf H . Revent -
low -Criminil wird morgen früh folgen ) , um die neue Regie¬
rung für Holstein an die Stelle der Statthalterschaft eknzu -
setzen. Unter dieser werden als DepartementschesS fungiren :
für das Innere Baron Heintze, Finanzen Syndikus Prehn ,
Justiz Oberappellationsgerichts -Rath Malmros , Kultus Ne¬
gierungsrath Heinzelmann . — Der Generalstab des öster¬
reichischen Korps , mit dem Feldmarschall -Leutnant Legcditsch ,
wird morgen Vormittag hier erwartet .

Altona , 1 . Febr. ( B .-H.) Heute Morgen gingen mit
dem Zuge ein österreichischer und ein preußischer Offizier
als Quartiermacher nach Rendsburg ab. Der letztere war
der frühere Kommandeur des schleswig -holsteinischen 5 . Jä¬
gerkorps , Sandrart ; General Baudissin ging gleichfalls
nach Rendsburg . Mit dem heutigen Morgenzuge von Glück¬
stadt sind 750 dänische Kriegsgefangene und ca. 10 Offiziere
nebst Eskorte nach Rendsburg befördert worden . Sie sollen
dem Vernehmen nach in Kropp gegen die in dänische Kriegs¬
gefangenschaft gcrathenen Schleswig -Holsteiner ausgewech¬
selt werden . Zu bemerken ist indeß , daß ein Korrespondent
der „Neuen Preuß . Ztg ." nur von Auslieferung , mcht von
Auswechselung der dänischen Gefangenen spricht und be¬
merkt, daß die Anrege der Auslieferung auf besonder » Wunsch
der Kommissäre von der Statthalterschaft beschleunigt wor¬
den sey.

Altona , 2. Febr. Der heutige Merkur enthält in sei¬
nem amtlichen Theile die folgende Ansprache :

Mitbürger ! Bonden deutschen Großmächten im Namen des
Deutschen Bundes dazu auAefordert , und in Uebcreinstimmung mit
dem Beschlüsse der Landesversammlung vom II . Jan . d . I . hat die

Statthalterschaft den Uebergang der von derZentralgewaltDeutsch -

lands ihr übertragenen Regierungsgewalt zu einer von dem Deut¬
schen Bunde einzusetzenden Regierung vermittelt . Was dazu von

ihr gefordert wurde , ist jetzt geschehen. Die Statthalterschaft
hat ihre Gewalt in die Hände der Kommissarien des

Deutschen Bundes niedergelegt . Die Aufgaben des bis¬

herigen Kampfes sollen jetzt auf dem Wege friedlicher Verhandlung
gelöst werden . Der Deutsche Bund will das Recht und die

Interessen des Landes und das altherkömmlich berech¬
tigte Verhältniß zwischen Holstein undSchlrswig schü¬
tzen und , nach festgestelltem Verhältniß , das Land in die Hände

unseres rechtmäßigen Landesherrn zurückgeben . Eben dieses Ziel
haben wir seit dem Beginn des Kampfes zu erreichen gestrebt .
Bewohner Schleswig - Holsteins ! Die Statthalterschaft dankt Euch,
daß Ihr treu und fest zu ihr gestanden in guten wie in bösen Tagen ,
daß Ihr den Ruhm der Ordnung und Gesetzlichkeit Euch bewahrt
habt bis auf diesen Tag . Bewahrt ihn auch fernerhin ; unterstützt
die friedliche Lösung ; leistet deßhalb den eingesetzten Regierungsge¬
walten willigen Gehorsam ! Gott , der das Recht schützt, läßt festes
Vertrauen nicht zu Schanden werden . Er wird die Sache des
theuern Vaterlandes schließlich zum guten Ende führen . Kiel , den
l . Februar 1851 . Die Statthalterschaft der Herzogthümer Schles¬
wig -Holstein . F . Reventlou . Bopsen . Francke. Krohn . Rehhoff ,
de Fontenap .

Ferner enthält das genannte B) att folgende Bekannt¬
machung , betreffend die Entlassung der Departementschcfs
Francke, de Fontenap , Rehhoff , Bopsen , und Krohn .

Die Statthalterschaft der Herzogthümer Schleswig -Holstein hat
die Departementschefs Francke , de Fontenap , Rehhoff , Bopsen , und
Krohn von der Leitung der Departements , resp . der auswärtigen
Angelegenheiten und der Finanzen , der Justiz , der geistlichen und
llnterrichtsangclegenheiten , des Innern , und des Kriegswesens ent¬
bunden . Vorstehendes wird hiedurch zur öffentlichen Kunde ge¬
bracht . Kiel , den 1 . Februar 1851 . Die Statthalterschaft der
Herzogthümer Schleswig - Holstein . F . Reventlou . Bopsen . A .
Baudissin , Erp .

Rendsburg , 30. Jan . ( B . H.) Alles macht sich hier
auf den Abmarsch bereit , da die österreichischen Truppen in
den nächsten Tagen hier erwartet werden . Das Kriegsde -
partement und Generalkommando werden morgen und über¬
morgen nach Kiel , der Stab der Artilleriebrigade und des
Jngenieurkorps nach dem östlichen Holstein verlegt werden .
Das Kriegsmaterial der schleswig-holsteinischen Armee wird
danach vorläufig den Oesterreichern zur Ueberwachung über¬
geben werden . Auch steht eine weitere Beurlaubung in
unserer Armee wohl in Aussicht , indem die große Menge
eingeborner Offiziere , welche seit dem März 1848 avancirt ,
entlassen werden möchten ; die Zahl derselben ist circa 300 .

Dresden , 30. Jan . ( Allg. Z.) Die Zweite Kammer
genehmigte heute einstimmig die von der preußischen Regie¬
rung für die geleistete Truppenhilfe festgesetzte Abfindungs¬
summe von 100,000 Thlrn . ( Preußen hatte 200,000 gefor¬
dert ) . Gleichfalls mit Einstimmigkeit wurden ferner 90,113
Thlr . 9 Ngr . 5 Pf . als Entschädigung für Einquartierung
und Verpflegung preußischer Truppen an die Quartierträger
und Gemeinden verwilligt .

Wien , 30. Jan . ( O . P. A. Z.) Fürst Schwarzenberg
wird mit Anfang des nächsten Monats sich wieder nach
Dresden begeben, und wie es scheint, dürfte bei dieser Ge¬
legenheit endlich ein entscheidender Entschluß gefaßt werde »,
wenigstens hat sich der Fürst in der letzten Ministerraths -
Sitzung , wobei die deutsche Frage mehrfache Erörterungen
hervorrief , in diesem Sinne ausgesprochen . Bei dieser Ge¬
legenheit kann ich nicht unerwähnt lassen, daß in derselben
Sitzung , welche vor drei Tagen gehalten worden ist, von
einem Mitglied des Ministerraths der Wunsch ausgespro¬
chen wurde , etwas Bestimmtes über den gegenwärtigen
Stand der Zolleinigungs -Frage zu erfahren . So sonderbar
auch eine solche Frage klingen mag , indem man doch zu der
Voraussetzung berechtigt ist, daß über eine so hochwichtige
Angelegenheit , wie es gegenwärtig die Zollfrage ist, alle
Mitglieder des Ministeriums genau unterrichtet seyen , da
die dahin abzielenden Entschlüsse denn doch von dem ganzen
Ministcrrathe gefaßt werden müßten , so ist Dies doch unbe¬
greiflicher Werse nicht der Fall , und die Frage ist wirklich
gestellt worden . Außer dem Minister des Aeußern und dem
des Handels ist kein Mitglied des Ministeriums mit dem
Stand dieser Frage genau vertraut , was um so mehr auf¬
fallen muß, als dadurch die Interessen des Ackerbaues und
Bergwesens eben so gut berührt werden , als die des Kultus
und des Innern . Die Antwort , welche Fürst Schwarzen¬
berg auf die an ihn gestellte Frage gab, war sehr befriedi¬
gend, und es scheint, als zweifle man in den höhern Regio¬
nen nicht im geringsten an der Durchführung jener Prinzipien ,
welche in den bereits schon so oft besprochenen Denkschriften
des österreichischen Handelsministeriums ihren Ausdruck ge¬
funden . Besonders hat man seit der Zurückkunft des Mini -
sterialraths Hock jeden Zweifel fallen lassen, welcher rücksicht¬
lich der Realisirung des Gedankens der „mitteleuropäischen
Zolleinigung " noch manchmal aufgetaucht , und in der That
sind die Berichte , welche Or. Hock über das Resultat seiner
Sendung nach Dresden und Berlin gebracht hat , so befrie¬
digender Natur , daß sie das Vertrauen vollkommen rechtfer¬
tigen , mit welchem man in die Zukunft blickt . Jnssvndere
scheint sein Wirken in Berlin sehr erfolgreich gewesen zu
seyn. Jedenfalls werden wir darüber , wie über vieles An¬
dere, bald etwas Gewisses erfahren , indem Fürst Schwarzen¬
berg die Rückkunft des neuerdings nach Dresden und Berlin
abgegangenen I)r. Hock abwarten wird , ehe er sich selbst nach
dem Ort der Verhandlungen begibt .

* Was in der gestrigen Nummer unserer Zeitung nach
dem „Hamburger Correspondenten " von Berlin aus über
die Errichtung einer obersten Zentral -Bundes -Militärbehörde
berichtet wurde , das finden wir heute in einer Wiener
Korrespondenz des „ Schwäbischen Merkurs " bestätigt . Wäh¬
rend,aber dort der Prinz von Preußen als Oberbefehlshaber
genannt wurde , wird hier der Erzherzog Albrccht von Oester¬
reich rcks solcher bezeichnet. Diese verschiedenen Angaben
deuten daraufhin , daß die Nachricht einer bestimmten Be¬
gründung bis jetzt noch entbehrt , und jedenfalls in Betreff
ihrer Richtigkeit Zweifel zuläßt .

Wien , 31 . Jan . Wie man der „Allg. Z ." schreibt ,
wurde hier neulich eine geheime Gesellschaft entdeckt , deren
Verbindungen , wie die Fama will , weithin nach Deutschland
gereicht haben sollen. Unter den bisher eingezogenen Personen ,
deren Zahl zwischen 30 und 40 beträgt , befinden sich mehrere
wohlhabende Bürger und ein pens. k. k. Offizier . Uebrigens
ist der ganzen Sache wohl wenig oder gar keine politische



Bedeutung beizuiegcst. Nach dem eben veröffentlichten Bank¬
ausweise vom 28 . Jan . beträgt der Baarfond 33,330,924 fl.
gegen einen Banknoten -Umlauf von 256,244,408 fl . , und es
hat sich somit im Vergleich zu vcm Stande vom verflossenen
Monat Dez . der Silbervorrath der Bank um 1,027,799 fl.,
der Notenumlauf dagegen nur um 877,187 fl . vermehrt .

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 26. Jan . (O. C.) Der Graf v. Chambord

erfreut sich des täglichen Umganges mit seinem hohen Ver¬
wandten , dem Herzog von Modena . Wie man hört , werden
einige Häupter der legitimistischen Partei , die bei den Ge¬
schäften der Nationalversammlung nicht betheiligt sind , dem¬
nächst zum Besuche hier erwartet . Den Vorgängen in Frank¬
reich wird mit Spannung entgegengesehen . Man glaubt
zwar nicht an eine unmittelbar bevorstehende Katastrophe ,
aber man hegt die Ueberzeugung , daß mindestens setzt der
Keim einer Katastrophe gelegt wird , die freilich erst nach
Jahren reifen dürste , aber das Schicksal des Präsidenten und
der von ihm so sehnsüchtig erstrebten Wiedererwählung be¬
stimmen wird . Im verflossenen Jahre war allgemein die
Meinung verbreitet , daß die ältere Linie des Hauses Bour¬
bon die Schuldscheine des Präsidenten erworben habe , und
daß hieraus die demselben erwachsenen Verlegenheiten , welche
das Dotationöbegehren veranlaßten , entsprungen sehen.
Diese Meinung war falsch . Jetzt , wie damals , befinden sich
diese Scheine zumeist in den Händen einer sehr hohen Person
am spanischen Hofe , und der Präsident der französischen Re¬
publik ist weit mehr von der orleanistischen , als von der Seite
des älteren Zweiges des bourbonischen Hauses gedrängt
worden .

Frankreich .
Straßburg , 29 . Jan . ( Mannh . I .) Der letzte parla¬

mentarische Sturm ist zwar vorläufig beigelegt , allein die
Stellung der gesetzgebenden Versammlung zur Vollzugsbe¬
hörde bleibt eine gespannte , da es eine eigentliche Kammer¬
majorität nicht mehr gibt . Die verschiedenen Parteien mögen
sich wohl in einzelnen Fragen miteinander einigen , allein in
den Hauptpunkten , und zu diesen gehört namentlich die Frage
über die selbständigen Befugnisse des Präsidenten , ist keine
Einigung zu erzielen . Das Uebergangsministerium hat in
der vorgestrigen Sitzung durch Annahme der einfachen Ta¬
gesordnung in Bezug auf die Interpellationen des Hrn . Ho -
vyn Tranchere eine große Majorität erlangt ; allein es fragt
sich , ob nicht in einigen Tagen schon andere wichtige Vor¬
kommnisse die Mehrheit sprengen werden . Die letzte Bot¬
schaft des Präsidenten wurde bei uns/wie im ganzen Lande,
öffentlich angeschlagen . Es ist Dieses eine unmittelbare Be¬
rufung des Präsidenten an die ganze Nation . Ludwig Bo¬
naparte bringt dadurch seinen Streit mit der Volksvertre¬
tung vor das ganze Land, und hofft, daß dasselbe in der
Mehrzahl wenigstens auf seiner Seite stehe . Niemand ver¬
hehlt sich , daß die Krise , in der wir uns befinden, nothwendig
zu noch ernsteren Ereignissen führen muß ; denn wer wollte
sich der sanguinischen Hoffnung hingebcn , daß das Jahr 1852
geräuschlos in die Welt trete und der jetzige Inhaber der
Vollzugsgewalt ohne Sträuben dieselbe in andere republi - .
kanische Hände werde übergehen lassen ?

Die Revision der Verfassung kann nach der bestehenden
Konstitution nur durch eine Mehrheit von drei Vierteln der
Legislative angeordnet werden . Wie aber ist es möglich,
daß bei der großen Spaltung , die in der Kammer herrscht ,
eine solche Majorität zu Stande komme? Ein Staatsstreich ,
an welchen sehr viele Tausende in Frankreich glauben , wäre
das Signal zur blutigsten Umwälzung und vielleicht zu einem
europäischen Kriege . Daß nun bei solchen Zuständen das
Vertrauen in die Zukunft höchst wankend wird , liegt um so
mehr am Tage , als die Führer der größern Fraktionen in
der Kammer weniger an das Wohl und die Bedürfnisse des
Landes , als an das Erreichen ihrer Partikularzwecke denken.
Die Ansicht, daß, falls die Ränke der verschiedenen Parteien
nicht aufhören , und die kommunistisch-demokratischen Um¬
triebe nicht bald ihr Ende erreichen — eine Säbelherrschaft
das Resultat all' dieser Kämpfe seyn werde , gewinnt mehr
und mehr die Oberhand . Eine rothe Republik ist zur
Unmöglichkeit geworden , und dieses ist der ein¬
zige Trost , der unsere Bevölkerung wie ganz
Frankreich beruhigt . Bei all ' den wirren Zuständen
herrscht glücklicher Weise Autorität der Gesetze im Lande,und daß wir uns dieser erfreuen , ist ein nicht abzuleug¬
nendes Verdienst der jetzigen Vollzugsgewalt .

h Paris , 3. Febr . Zu Anfang der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung bestieg der Finanzminister de Germinydie Tribüne , um einen Antrag auf Vermehrung der Re¬
präsentationskosten des . Präsidenten der Nepu -
b lik zu überreichen . Auf Verlangen der Versammlung ver¬
las er die sehr kurz gefaßte Einleitung zu diesem Antrag .
„Das Gesetz vom 24 . Juni 1850 " , so heißt es im Wesent¬
lichen darin , „ hat die Unzulänglichkeit der verfassungsmäßi¬
gen Repräsentationskosten des Präsidenten der Republik an¬
erkannt : Sie haben für das Jahr 1850 einen außerordent¬
lichen Kredit von 2,160,000 Franken bewilligt . Die dauern¬
den Ausgaben , die der Erekutivgewalt ihre Stellung auferlegt ,
veranlassen uns daher , nach Abrechnung der in dem erwähn -
Krcdit mit einbegriffenen ersten Jnstallationskosten , auf einen
außerordentlichen Kredit im Betrage von 1,800,000 Fran¬
ken anzutragen . Die näheren Entwicklungen sind schon in
dem Anträge vom vorigen Jahre gegeben worden , und es
bleibt daher die Würdiguvg dieser zarten Frage ( quntion äe
bsute convonsnoe) der Nationalversammlung überlassen."
Die Rechte nahm diese Mittheilung mit Schweigen , die Linke
mit Murren und ironischen Bemerkungen aus . Der Präsi¬
dent Dupin verwies den Antrag zur Vorprüfung in die Ab¬
theilungen . „ Dort können Sie Ihre Meinung sagen !" fügte
er scherzhaft, zur Linken gewandt , hinzu . — Nach Erledigung
einiger Gesetze, Lokalangelegenheiten betreffend, ' wurde die
Aufmerksamkeit der Versammlung abermals durch eine be¬
sondere Mittheilung gefesselt. Ramond de la Croisette ,

Sachwalter der geschiedenen Fürstin Ney de la Moskowa ,
Tochter des berühmten Lafitte, bestieg nämlich die Redner¬
bühne und ersuchte die Nationalversammlung um Autori¬
sation zur Verfolgung des Repräsentanten Ney de la Mos¬
kowa vor dem Zuchtpolizeigericht , weil derselbe ihn wegen
Ausübung seines Amtes gröblich beleidigt habe. Der
Präsident verwies das betreffende Gesuch zur Vorprü¬
fung an die Abtheilungen . — Der Tagesordnung gemäß
wurde hierauf das Gesetz, das die Kontraktverhältnisse zwi¬
schen Lehrlingen und ihren Meistern regelt , diskutirt und
nach kurzer Diskussion angenommen . — Das Gesetz , das
eine Summe von 600,000 Franken zur Begünstigung der
Errichtung öffentlicher Bade - und Waschanstalten aussetzt ,wurde alsdann zum dritten Mal diskutirt und mit 318 gegen
278 Stimmen definitiv angenommen .

Die Straßen und Plätze von Paris , die nach den Februar¬
tagen ihrer an die Monarchien erinnernden Namen entkleidet
wurden , erhalten dieselben allmählig wieder . So hat dieser
Tage die „Konventsstraße " an Stelle ihres revolutionären
Namens ihren früher « royalistischen Namen „ Rue du Dau¬
phin " wieder angenommen .

Badische Nachrichten .
T Von der Murg , 31 . Zan . Nach den Mittheilungen ver¬

schiedener Blätter soll der Präsident des Ministeriums des Innern
die Absicht haben , unfern landwirthschaftlichen Verein neu zu
organisiren, um demselben eine allgemeinere , nachhaltigere Wirk¬
samkeit zu verschaffen. Wir wisset ! nicht , was Wahres an dieser
angeblichenOrganisation ist, aberDas wissen wir mit Bestimmtheit,
daß das Ministerium des Innern dem landwirthschaftlichen Verein
alle Sorgfalt , die größte Aufmerksamkeit widmet , und seine wohl-
thätige Wirksamkeit durch Gründung neuer Bezirksvereine, durch
Aufmunterung der bestehenden möglichst zu erweitern sucht. Die
Förderung der Landwirthschaft in allen ihren Theilen ist unzweifel¬
haft eine würdige Aufgabe unserer Regierung , da der Wohlstand
des Landes und Volkes kaum in anderer Weise so dauernd gegründet
werden kann, als gerade durch den Ackerbau, der die sicherste Unter¬
lage einer erfolgreichen Industrie , eines gewinnbringendenHandels
ist . Durch die Förderung der materiellen Interessen aber wird für
die Zufriedenheit und somit für die Ruhe und Ordnung im Lande
am meisten gewirkt .

Der landwirthschastliche Verein hat seit seiner Gründung und
namentlich seit seiner Verzweigung in Kreis- und Bezirksvereine
großen Nutzen gebracht . Wir gedenken nur des wesentlich ver¬
besserten Weinbaues , so daß jetzt in Gegenden , wo sonst ein kaum
trinkbarer Wein gefunden wurde , recht guter , nicht selten sogar
ausgezeichneter erzeugt wird , und im Allgemeinen von den See¬
weinen bis zu dem köstlichen Wertheimer (auch Diplomatenwein
genannt) eine durchgängige Verbesserung und Veredlung sichtbar
ist. WaS für den Ackerbau , insbesondere für die Anpflanzungvon
neuen Getraidearten , Handelspflanzen, für Verbesserung des
Wiesenbaues geschehen ist , läßt sich in allen Theilen des Landes er¬
kennen. Freilich könnten seit nahezu an 30 Jahren die Erfolge noch
größer sehn unv sie wären es auch , wenn dem besten Willen, den un¬
ausgesetzten Bemühungen der Bezirksvereine nicht so oft Vorurtheil
und Eigensinn , der vom Althergebrachten nicht ablaffen will , hindernd
entgegenträten .

Bei 'der erneuertenThätigkeit unscrerBezirksvereineund einzelner
einsichtsvollen Landwirthe dürfte indeß ihre Aufmerksamkeit wohl
auch, und vielleicht vorzugsweise, auf den Gartenbau unv die Obst¬
baumzucht gelenkt werden . Der Gemüsebau ist bei uns im Allge¬
meinen noch sehr zurück , und geht jährlich ein schönes Stück Geld
für feinere Gemüse z . B . nach dem Elsaß. Und doch haben wir
den herrlichsten Boden und alle Bedingungen, welche die Anpflan¬
zung derselben erforvert. Können oder wollen wir auch keine Gar¬
tenbau-Vereine gründen, so können doch die landwirthschaftlichen
Bezirksvereinewohlthätig wirken . Hat doch der Gartenbau nicht
bloS materielle Vortheile, er übt auch einen mächtigen Einfluß auf
die Bildung des Geschmacks, indem er den Schönheitssinnweckt und
kräftigt.

Welche reiche Vortheile die Obstbaumzucht bringt , können wir in
einzelnen Gegenven , wie an der Bergstraße, in den Thälern der
Murg , der Kinzig , Rench re. sehen , und doch gibt eS noch manche
Gegenden , zumal in den Ebenen , wo man vergebens eine verständige
Odstkultur sucht. Gedeihen nicht überall alle Gattungen von Odst -
bäumen, so pflanze man wenigstens die , welche sortkommen . Allein
es ist auch hier nicht selten Vorurtheil das größte Hinderniß, das kei¬
nen Baum pflanzen will , weil früher hier und dort keiner gepflanzt
wurde. Wir erinnern uns dabei an Rippoldsau , wo der dortige
Badinhaber Göringer seit einigen Jahren die schönsten Aepfel zieht ,
während man früher der Meinung war , es könne in jener Höhe kein
Obst gedeihen . — In dem Durbacher Thal, da- allerdings die gün¬
stigste Lage hat , beträgt in guten Jahren der Ertrag der Kirschen
mehr als 24,000 fl. Solche Beispiele sollten zur Aufmunterung
dienen .

Vermischte Nachrichten.
* Mainz , 31 . Jan . Durchschnittspreise der in Mainz vom 25 .

bis 3l . Jan . verkauften Früchte : Weißmehl , per Mltr . zu 140 Pfd .,
6 .fl . 50 kr . — Roggenmehl , per Mltr . zu t40 Pfd . , 6 fl. — kr . —
406 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 7 fl. 47 kr. — 60 Säcke Korn zu
180 Pfv ., 6 fi . 12 kr. — 6 r Säcke Gerste zu 160 Pfd . , 5 fl . 6 kr .
— 58 Säcke Haber zu 120 Pfv . , 3 fl. 44 kr. — Hievon wurden in
der Halle verkauft : 257 Säcke Weizen zu 200 Pfd , 7 fl . 46 kr . —
60 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl . 12 kr. — 22 Säcke Gerste zu
160 Pfv . , 5 fl. 4 kr . — 58 Säcke Haber zu 120 Pfv . , 3 fl . 44 kr.
— Außerhalb derselben : 140 Säcke Weizen zu 200 Pfv ., 7 fl . 50 kr .
— 45 Säcke Gerste zu 160 Pfd ., 5 fl. 6 kr.

— Die „Hamburger Jahreszeiten" erzählen von einem historischen
Droschkenpferd , welches abgemagert und elend einen kleinen Wagen
durch die Straßen von Lyon zieht . Das Roß hat einst einen andern
Wagen gezogen, unv als es mit diesem vurchging , das Geschick einer
ganzen Monarchiegeändert : es ist eines der Pferde , die durch ihre
rasende Flucht den Tov des Herzogs von Orleans zur Folge hatten ,
als er aus dem Wagen springen wollte .

Für Lortzing ' s Kinder find bei der Redaktion der KarlSr.
Ztg . ferner eingegangen : Bon Hfm . I . G . 2 ff. 42 kr ., D . Emdo 1 fl .

Nachschrift.
Hamburg , 2. Febr. Der Erzherzog Leopold nebst Ge¬

folge ist um 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und hat im
Hotel de l'Eurvpe sein Absteigequartier genommen. Der
Generalleutnant v. Legeditsch nebst seinem Stabe wird mor¬
gen hier eintreffen .

Kiel , 2. Febr. Durch eine heute erschienene Bekannt¬
machung ist das seither in thatsächlicher Wirksam¬
keit bestandene Staatsgrundgesetz vom 15. Sep¬
tember 1848 im Namen des Landesherrn und
im Auftrag des Deutschen Bundes außer Kraft
gesetzt und die Landesversammlung aufgelöst .— Die neue Regierung führt den Namen : Oberste Landes¬
regierung . Präsident ist Frhr . v. Blome . Die Geschäfte sind
folgendermaßen vertheilt : Inneres Frhr . v. Heintze, Justiz
und Polizei ( welche letztere vom Innern getrennt wird )
Oberappellationsgerichts -Rath Malmros , Finanzen Syndikus
Prehn , Kultus Regierungsrath Hcinzelmann .

Die Bundeskommissäre und der Graf Neventlow -Criminil
werden eine kontrollirende Stellung einnehmen ; dem Letzter «
ist der Frhr . v. Plessen beigcordnet . Unsere früher « Mel¬
dungen haben sich demnach bestätigt .

Berlin , 3. Febr. Erzherzog Leopold wird in den
nächsten Tagen aus Hamburg hier erwartet .

Für eine weitere Zusammenkunft des Ministerpräsidenten
v . Manteuffel mit dem Fürsten Schwarzenberg in Dresden
ist nach der „ N . Pr . Z." ein Zeitpunkt noch nicht festgesetzt .

Aus Kopenhagen erfährt dasselbe Blatt , daß demnächst
eine Versammlung von Notabeln aus allen Theilen des Kö¬
nigreichs werde einberufen werden , um über die Landesver¬
fassung zu berathen .

Der Antrag des Abgeordneten der Zweiten Kammer , v.
Vincke, „ auf Niedersetzung einer Kommission zur Untersuchung
der Lage des Landes , bei der drohenden Stellung der öster¬
reichischen Trappen in Holstein und Hessen : c ." , hat die
nöthige Anzahl von Unterschriften gefunden und wird jetzt
in die Kammer eingebracht werden .

Nach Briefen aus Wien , meldet die „Lith. Corresp ." , ist
Graf Chambord bedenklich erkrankt , so daß man an seiner
Wiederherstellung zweifelt. In politischen Kreisen legt man
dieser Eventualität nicht geringes Gewicht bei , indem man
glaubt , daß der Tod des letzten Bourbons in Frankreich die
Losung zu einem Kampfe der Parteien abgeben werde.

Frankfurter Kurszettel .
(Aus dem Kursbericht vom Syndikateder Wechsclsensale.)

Staatspapiere . 4. Febr .
Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb.

Kurhissen.

Gr . Hessen.

Baden .

Nassau.

Rußland .

Polen .
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
R . Amerika .

Wiener Bankaktien . . . . .
5"/o MetalliqueSobligationen
4 '/ -

"/»
40/a ^
fl . 250 Loose b .

"
Rothsch . v . 1839

fl. 500 „ „ „ „ 1834
4 ' / -°/a Oblig . b . Rothsch . s >05 kr.
Bankantheile .
50/0 Oblig . v . l850 b . Rothsch . .
3Vr0/o „ ,
LudwigSh . -Berb.- Eisenb .Äkt . .
4>/r»/o Oblig . b . Rothsch . . . .
3'/ -°/« „ „ . . .40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.- Nordb.-Akt . ohncZins .
5»/ „ Oblig . v . 1848 . . . . .
4'/ -o/o . . . . .
Lott.-Anl . » fl. 50 b . Rothsch . .

„ Großh. äff. 25 b . Roths.
5°/o Oblig .
3 '/? /» Oblig . v . 1842 . . . .
Lott.-Anl . ä fl. 50 .

„ ü fl . 35 . . . . .
5°/» Oblig . b . Rothsch . . . .
3 ' //so „ „ . . .
Lott. - Anl . -» fl. 25 b . Rothsch . .
4 ' /r°/aObl . b . Baringin Lst . sff. 12
4°/a „ „ Hope in Rub . » fl. 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „4-/o fl . 50) Loose .
3°/o inländ . Sch . Plast, ä fl. 2. 30
2'/r°/o Jntegr .
5°/oObl . inLst . ä fl. 12 b . Rothsch.
4>/,o/g Obl in FrS . ä 23 kr . . .
5°/« Obl . b . Rothsch . inLireä28kr .
Lott.-Anl . b . Bethm.
50/0 Oblig . in Lire » 24 kr . . .
6»/g Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30

per comptant .
1078 P . 76 bez .
74Vd P - -/8 G .
64V. P . Vsbez. u . G .
57 -/. P . Vs G . ^
Ol P . OO-/. G .

lOOVs G . u . fehl.
05 -/4 G .
lOIVs bez . u . G .
85 G.
80>/b bez .
98«/ - bez . u . G .
84s/, bez. u . G .
32 bez . u . G.
37^4 G .
101V« G .
96V« Vs bez .
741/« P . ' /b G.
28V, P .
l02 G .
83 '/, P . 83'/« G.
53 '/ - P.
33' /s P . 32V« G.
104s/. G .
89-/s G .

95 P . 941/4 G .
86V. P.
86 V. P .
32 ' /8P . 82b .81V8G.
33 "/ .? /,bez .- /, «G.
57'/. P . 57 G.
98V» P . 08 G .
91V , P - V- G .
82V« P . 1/4 bez.
34>V bez . u . P .
87- /4 V . bez .
1I4-VP. ' /dG .

Wechsel in fl . süddeutscher Währung. 4 . Febr .
Amsterd . fl . 100
ditto „

Augsburg fl . 100
ditto „

Berlin Thlr . 60
ditto „

Hamb. B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris FrS . 200
ditto „

Wien fl . 100 .
ditto „

Diskonto . .

k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3 M.
k. S .
3 M.

09Vs G . Vs B.
120 B.

105 G. >/4 B .
88-/s B .

105 G. '/. B.

117i/s G. V« B.
S3' /° bez . -/. G .

92 G . >/4 B.

I - /4 G. '

Geldkurs vom 4. Febr .
Neue LouiSd ' or . fl. 11 - kr.
Pistolen . . . ,, 9 29 '/r-30V ,ditto Preuß . . ^ 9 20

*

*08
Holl. 10 fl. Stücke „ 9 39'/, -40V.Randdukaten . . » 5 20s, -30V,20 Frankenstücke . „ 9 22-23
Engl . Sovereigns „ 1 ! 39- 40
Gold »I .Narco * 3 «2 —
Preuß . Thaler . ^ 1 4o»i/g
5 Frankenthaler . » 2 20V-.-/,Hochhaltig Silber „ 24: 26-28
Preuß - Lres .-Sch. . t 45Vs-V.

Redtgirt unter Verantwortlichkeit des Verleger «,



Großherzogliche » Hoftheater.
Donnerstag , den 6. Februar , 18. Abonne--

mentsvorstellung : Männertreue , oder :
So sind sie Alle , Lustspiel in 1 Akte , von
Albrecht. Hierauf: Adagio und Rondo

, für Violine, von Benot. Vorgetragen von
Herrn Berger , Mitglied der großh. Hof¬
kapelle . Zum Beschlüsse: Die Bekennt¬
nisse , Lustspiel in 3 Akten, von Bauernfeld .

Todesanzeige .
877. Karlsruhe . Es hat dem Allmäch¬

tigen gefallen , unfern lieben Gatten , Vater ,
und Großvater , den hiesigen Bürger und
Maurermeister Heinrich Weilbier , an den
Folgen einer Wassersucht am 3. d. M. in
das bessere Jenseits abzurufen ; was wir
theilnehmenden Freunden mit der Bitte um
stille Theilnahme hiemit anzeigen.

Zugleich sagen wir allen Denen unfern
innigsten Dank , welche dem Verewigten die
ehrende Begleitung zu seiner Ruhestätte zu
Theil werden ließen.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

854 . Ettlingen . Die Aachen -
Münchener Feuerversicherungs-
Gesellschaft , die schon so vielseitig

öffentliche Anstalten unterstützte , hat auch uns zur
Errichtung eines Pompierkorps, resp . Ausdehnung
dieses Instituts , die ansehnliche Summe von 200 fl .
durch ihren Agenten , Herrn A . Berle hier , zu¬
stellen lassen , was wir auf diesem Weg zur Ehre
genannter Gesellschaft erwähnen.

Ettlingen , den 4. Februar 1851 .
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei .

820 . (3)3. Efringeü .
Anzeige .

Nachdem die hier bestandene großh. Zoll¬
abfertigungsstelle unterm Heutigen nach Hal¬
tingen verlegt worden ist, ersuchen wir unsere
Herren Geschäftsfreunde , die für uns be¬
stimmten Güter nunmehr an unsere Firma
nach Haltingen zu adressiren, woselbst wir
zu deren Empfangnahme und Beförderung
alle nöthigen Vorrichtungen getroffen haben.

Eftingen, den 1 . Februar 1851 .
Höflein Lt Comp .

827 . (3)3 . Efringen .

Meinen verehrlichen Geschäftsfreunden zeige
ergebenst an, daß heute der Güterverkehrauf großh .
bad. Eisenbahn nach Haltingen eröffnet worden
ist, und ich mein Speditions -Geschäft dorthin ver¬
legt habe .

Efringen, den 1 . Februar 1851 .

707 . (3) 3 . Karlsruhe . Für ein feines Mode-
undSchntttwaarengeschäft enäetsil inBapernwird
eine gewandte und ausgebildete solide Verkäuferin,
welche Waarenkenntniffe besitzt und in weiblichen
Arbeiten, Zuschneid en re . erfahren ist, unter vortheil-
haften Bedingungen zu engagiren gesucht. Nur
auf Solche , welche mit guten Zeugnissen versehen
ist, wird reflektirt, und kann auf eine angenehme
Stellung und gutes Salär rechnen . FrankirteBriefe
besorgt unter X. 2 . Nr . 5 . die Expedition d . Blattes .

868 . s3 >1. Pforzheim .
Afsoeiv Gesuch.

In ein hiesiges Bijouterie - Geschäft wird ein
Affocie gesucht, der entwederKaufmann oderGold-
arbeiter sepn kann , und einige tausend Gulden
einwerfen kann , um solches stärker betreiben zu
können , indem es nicht an Absatz fehlt .

Hiezu Lusthabende können in portofreien Briefen
im Kommissionsbureau von Heinr . Eerwig da¬
hier das Nähere inErsahrung bringen, und darauf
rechnen , daß ihnen eine namhafte Dividende zu
Theil werden wird.

Pforzheim, den 4. Februar 1851 .
881 . (2) 1. Heidelberg .
Tapetendrucker - Gesuch.

Gute Tapeten-Drucker können in der Gebrüder
Scherer ' schen Tapetenfabrik in Heidelberg
dauernde Beschäftigung finden .

867 . Straßburg .

Anzeige .
Im Laufe des gestrigen Tages ist vahier eine

kleine Schachtel aus Pappendeckel , enthaltend:
Ein Armband, eine Brosche und ein Ohr¬

gehänge , nebst einigen abgelösten Stücken
und kurzen goldenen Kettchen , Alles zu dem
nämlichen Schmuck gehörig, in achtzehnkarä -
tigem Gold mit rosafarbenen und grünen
Steinen und feinen Perlen ,

auf öffentlicher Straße verloren worden, ohne daß
bis jetzt der Finder dieser Gegenstände sie zur An¬
zeige gebracht .

Indem man vor deren Ankauf warnt , ersucht
man, allenfallsige hierauf bezügliche Mittheilungen
an Herrn Goldarbeiter Büttner iu Straßburg
gelangen zu lassen. ^

683 . (3)2. Staufen .
Weinverkauf .

Aus dem Nachlasse de» Alt-
AbürgermeisterS I . A. Martin

_ gwerden der Erbtheilung wegen
folgende reingehaltene Staufener und Markgräf¬
ler Weine zu den billigsten Preisen verkauft :

73 Ohm 1834r .
171 „ 1842r .
32 „ 1644r .
95 „ l846r.
45 „ 1847r .
86 „ 1848r .
33 „ 1849r.

Liebhaber wollen sich an Perm »«» Bnrsdrrd
zu Staufen wenden .

878 . Karlsruhe .
Bekanntmachung nnd Empfehlung .

Der Unterzeichnete beehrt sich , dem verehrlichen Publikum ergebenst mitzutheilen, daß die Agentur¬
geschäfte der Vaterländischen Feuer - VerficherungS - Grsellschafr in Elberfeld für das Stadt -
und Landamt Karlsruhe von dem früheren Agenten Herrn Louis Steurer in Karlsruhe an die
Kaufleute Herren Frey 8 Leipheimer in Karlsruhe , und für das Oberamt Pforzheim von dem
Agenten Herrn W . A . Hefelen in Pforzheim an den Kaufmann Herrn Karl Bofinger in Pforz¬
heim übertragen worden find , und um die gesetzmäßige Entlassung und Bestätigung bei den betreffen¬
den verehrlichen Aemtern bereits nachgesucht worden ist .

Es wird höflich gebeten , zu Fahrnißvcxficherungen aller Art sich bei obigen Herren zu melden ; die
Prämien werden bekanntlich sehr billig gestellt, die Formulare zu den Anträgen, Gesetzbücher und Anlei¬
tungen unentgeltlich ertheilt, Alles wird auf das prompteste besorgt, und bei Schadenfällen reell und
nach roulanten loyalen Grundsätzen gehandelt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1851 .
Der Generalagent der vaterländischen Fener - Verfichrrnngs - Gesrllschaft.

_ H . A . Andreas .
879 . ( 12) 1. Mannheim und Havre .Die Hoffnung ,

konzessionirte deutsche Bureaur sür

befördert Auswanderer nach New Bork und New -Orlearrs mit Po st¬
und Dr 'eimafterschiffen erster Klasse .

Die DvrzLge dieser Linie ^nd deianni , nur will ich erwähnen , daß die Aus¬
wanderer bis Havre von' meinen eigenen erfahrenen Kondukteuren begleitet , in Havre und
in Amerika durch meine eigenen Leute empfangen und weiter befördert werden und auf der
ganzen Reise 2 Zentner Gepäck für jeden Erwachsenen, 1 Zentner sür jedes Kind frei haben.

Ueberfahrtsverträge zu den billigste » Preisen bei mir, meinen General¬
agenten und Agenten, in Aaridruhe bei Bnchh'ändier Bieirfesd .

Mannheim und Havre , im Februar 1651.
2 . M .

862 . Dühren .
Weinversteigerung.

Unterzeichneter läßt
^ Donnerstag, den 20. d . Mts .,« Vorm , ungefähr um 10 Uhr ,

nach Ankunft des Sinsheimer Omnibus von Lan¬
genbrücken her, folgende gut und reingehaltene,
selbstgezogene Weine, Jauenberger Gewächses von
vorzüglicher Qualität , freiwillig öffentlich verstei¬
gern :

«) 10 Ohm 1642r Gewächs ,
d) 15 „ 1846r „
c) 15 „ 1848r „
Die Versteigerung erfolgt im Lokal des Eigen-

thümers vor dem Weinlager, wo die Proben an
den Fässern genommen werden können .

Dühren , den 3 . Februar 1851 .
C . Juchs , Oekonom .

855. (2j1 . Oberkirch .
Bierbrauerei - Ver¬

steigerung .
Die Wittwe des Bierbrauers

Joseph Breithaupt läßt
Donnerstag , den 13 . Februar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zum Badischen Hof folgende ihr eigen -
thllmliche Liegenschaften unter annehmbaren Be¬
dingungen öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigern :

1) Eine zweistöckige Behausung an der Haupt¬
straße , mit Scheuer und Stallungen , nebst gut
eingerichteterBierbrauerei , zwei gewölbten
und einem Balkenkeller unter dem Haus , ge¬
schloffenem Hofraum mit einer gereckten
Kegelbahn .

2) EinenLagerbier- Keller in der schönstenLage in
der Nähe der Stadt , mit ca. Morgen Platz
mit Anlagen, 2 Kegelbahnen und mehreren
Lauben , als Sommerwirthschaft sehr stark
besucht.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete .
Oberkirch , den 29. Januar 1851 .

I . Konrad , Waisenrrchter.
876 . Plankstadt .
Rinden-Versteigerung .

Donnerstag, den 13 . Februar l . I ., Nachmittags
1 Uhr , werden auf hiesigem Rathhause die Rinden
von ca . 200 Morgen- 15 bis 20jährigen Eichen ,
welche dieses Jahr im hiesigen GemeindewaldeauS -
gestockt werden , öffentlich versteigert .

Plankstadt, den 4. Februar 1851 .
Bürgermeisteramt.

S e ß l e r .
vät. Mackle , Rathschr.

887. Nr . 156 . Bruchsal . ( Holzversteige¬
rung .) Im Domänenwalde Lußhardt, des Forst¬
bezirks Bruchsal, werden im Distrikt III . 4. 7 und
18. auf

Freitag und Samstag, den 14 . und 15 . d . M .,
nachgenannteHolzsortimente versteigert :

410 Klafter buchenes Scheitholz,
14 „ eichenes ditto,

180 „ forlenes, crlenes u . gemischtes ditto,
85 „ buchenes Prügelholz,

104 „ eichenes, forlenes, und gemischtes
Prügelholz,

10 „ gemischtes Stockholz ,
6200 Stück buchene, und

19,075 „ gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist an jedem der beiden ge¬

nannten Tage früh 9 Uhr auf der Heiligenallee
oder auf dem Dornschlagrichtweg am dreckigen
Richtwege .

Bruchsal, den 4. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksforstei .

F. v. Girardi .
875 . (2) 1. Bruchsal . ( Uhr - Verkauf .)

Bei der Zuchthausverwaltung Bruchsal ist eine
große eiserne Schlaguhr zum Verkaufe ausgestellt .
Dieselbe eignet sich zur Aufstellung auf Kirchen -,
Rathhaus - oder Bahnhofthürmchen und wird an
den Meistbietenden im Soumissionswegeabgegeben .

Von heute an ist dieselbe 3 Wochen lang zur Ein¬
sicht dahier aufgestellt .

Bruchsal, den 1. Februar 1851 .
Großherzogl. Verwaltung des neuen Männer -

„ Zuchthauses.
2 .,FüeHlin . Ad . Bauer .

874. Wilferdingen . ( Jagdverpachtung .)
BlS Samstag den 15 . d . M . , früh 9 Uhr , wird die
zur großherzoglichen Zivilliste gehörige Jagd , auf
Darmsbacher und Nöttinger Gemarkung, bestehend
i, 191 Morgen 124 Ruthen Domänenwald im

Distrikt Herrmannsgrund , auf dem Rathhaus zu
Obermutschelbach auf 6 Jahre verpachtet ; wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß die Pachtbedingungen bei Unterzeichneter
Stelle eingesehen werden können .

Wilferdingen, den 2 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei.

Hüttenschmid .
873 . Wilferdingen . ( Jagdverpachtung . )

Bis Samstag den 15 . d . Mts . , früh 9 Uhr , wird
die Jagd in den Domänenwald-Distrikten III , IV
und V , Steinig , Rappenbusch und Herrmanns¬
grund, auf Langensteinbacher , Obermutschelbachcr
und Auerbacher Gemarkung liegend , 830 Morgen
enthaltend , auf dem Rathhaus zu Obermutschel¬
bach auf 6 Jahre verpachtet ; wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen sind , daß die Be?
dingungen bei diesseitiger Stelle eingesehen wer¬
den können .

Wilferdingen, den 3. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei.

Hüttenschmid .
865 . Nr . 624. III . Senat . Bruchsal . (Be¬

kanntmachung .) Die durch Beschluß diesseiti¬
gen Gerichtshofes vom 18 . September 1849 , Nr .
11,821, verfügte Suspension des Rechtspraktikan¬
ten Benz von Haslach von Ausübung des Schrift -
verfaffungsrechteswird hiermit zurückgenommen .

Verfügt Bruchsal, den 30. Januar 1851 ,
bei

großh . Hofgcricht des Mittelrheinkreises.
C a m e r e r .

vät. Mayer .
863 . Nr . 5311. Heidelberg . ( Aufforde¬

rung .) Bei diesseitiger Stelle liegen 6'/r Säcke
Korn , 5 Säcke deutscher Klexsamen und 3 Säcke
Gerste , welche im Jahr 1846 Jnquisiten abgenom¬
men worden ; ferner 21 >/2SesterKlees . men, welche
in gleicher Weise im Jahr 1850 zu Gerichtshanden
gekommen sind , und endlich eine Maschinenachse ,
im Gewicht von 168 Pfund , welche im Jahr 1846
ein Schiffer gesunden haben will. Die Eigenthü-
mer dieser Gegenständesind unermittclt geblieben .

Wer Eigenthumsansprücheauf dieselben machen
will, soll dies

binnen 14 Tagen
thun , widrigenfalls man über sie als herrenloses
Gut verfügen wird.

Heidelberg, den 3 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Lang .
869 . Nr . 2420 . Jestetten . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Die gegen Joseph Ofterdin -
ger von Bühl erlassene Fahndung wird anmit zu¬
rückgenommen .

Jestetten, den 1. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
872 . Nr . 5051 . Mosbach . ( Straferkcnnt -

niß .) Da sich
Jakob Hobel von Neckarburken ,
Georg Bernhard Ernst von Obrigheim,
Johann Leopold Kühner von Kälbertshausen,
Benedikt Lieben von Billigheim,
Joseph Anton Gutbrod von Heinsheim,
Georg Löb Straßburger von Binau ,
Jakob Reichert von Unterschefflenz,
Franz Karl Roos von Muckenthal ,
Cafel Kaufmann von Binau ,
Abraham Reis von Billigheim,
Joh . Georg Franz Richter von Neckarelz,
Georg Peter Leutz von Diedesheim,
Peter Koch von Lohrbach, und
Jakob Heck von Haßmersheim

der öffentlichen Aufforderung
'

vvm 6 . Dezember
v . I ., Nr . 53,424 , ungeachtet nicht gestellt und über
ihr unerlaubtes Ausbleiben in der Affentirungs-
tagfahrt verantwortet haben , so werden sie des
StaatsbürgerrcchtS für verlustig erklärt, und unter
Berurtheilung in die Kosten in die gesetzlicheStrafe
von 800 fl . verfällt.

Mosbach, den 31. Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bulster .
. vät. Etsenhui .

883 . Nr . 2994. Oberkirch . ( Urtheil .)
Nr . 660 . III . Sen . I . U. S . gegen Joseph Kam¬
mer e r von Oberkirch , Rekurrenten, wegen Unzucht,
wird auf gepflogene Rekursverhandlung zu Recht
erkannt: ^ .

Daß das Erkenntniß des groph . Bezirksamts
Oberkirch vom 14 . September v . I ., soweit da-
gegen anher rekurrirt wurde, und dasselbe besagt :

„Es sey Joseph Kämmerer aus Ober¬
kirch wegen überwiesenen ersten Unzuchtsver¬
gehens in eine herrschaftliche Geldbuße von

15 fl ., oder im Richtzahlungsfalle in eine
bürgerliche Gefängnißstrafe von fünfzehn
Tagen , sowie zur Tragung der Untersu¬
chung- - und Straferstehungskostenzu vcrur-
theilen," —

unter Verfüllung des Rekurrenten auch in die
Kosten des Rekurseskdi

^ lich ^
u bestätigen sey .

Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtigesUrtheil
nach Verordnung großh . bad . HofgerichtsdesMit -
telrheinkreiseS ausgefertigt , und mit dem größern
Gerichtsinfiegelversehen .

So geschehen, Bruchsal, den 25. Januar 1851 .
Großh. bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises.
(gez .) Camerer . (I..8 .) (gez.) Bilharz .

Aus großh . bad . Hofgerichtsverorduung.
(gez .) Deimling .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Joseph
Kämmerer auf diesem Wege hiermit eröffnet .

Oberkirch , den 3. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
rät . H. R . A . Gißler,A . j.

8(871 . Nr . 1711. Buchen . ( Vollstreckungs -
Verfügung .) In Sachen des KreuzkapellenfondS
in Buchen , Klägers, gegen AbrahamReis in Eber¬
stadt , Beklagten, wird auf gestellten Antrag wegen
der urtheilSmäßigen Forderung von 200 fl. nebst
Zinsen zu 5 "/g vom 23. Juli 1849 die Versteige¬
rung der auf der Gemarkung Eberstadt liegenden
Güter des Beklagten erkannt, und der Bürger¬
meister von da zum Vollzüge derselben nach Maß¬
gabe der §§ . 1030 u. f. der P . O . angewiesen .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Buchen , den 19 . Januar 1851 :
Großh. bad . Bezirksamt.

Wallt .
860 . Nr . 2898. Schwetzingen . (Schulden¬

liquidation .) Der Schuhmachermeister Georg
Jakob Frei und dessen Ehefrau Katharina , geb.
Grüns selber , mit ihren fünf minderjährigen
Kindern , sodann der ledige und volljährige Chri¬
stoph Grünsfelder und die vier Geschwister
Philipp , Elisabeths, Barbara , und Margaretha
Kies , beide erstere volljährig — sämmtlich von
Reilingen — find um die Erlaubntß zur Auswande¬
rung nach Amerika eingekommen . Es wird deß-
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 12 . Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anberaumt, und die unbekanntenGläubiger
derselben aufgefordert , bei der Tagfahrt ihre For¬
derungen geltend zu machen , widrigenfalls man
ihnen später hiezu nicht mehr verhelfen könne.

Schwetzingen , den 31 . Januar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vät. Meirncr .

882 . Nr . 1749. Kork . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Der ledige Karl Roß von Auenheim ,
welcher sich dermalen in Amerika aufhält , hat ge¬
beten , ihm seinVermögendorthin ausfolgenzu lassen.

Es wird Tagfahrt zur Liquidation der Schulden
des Karl Roß auf

Samstag , den 15 . d. Mts . ,
früh 10 Uhr ,

dahier anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger
des Karl Roß mit dem Anfügen vorgeladen wer¬
den , daß bei ihrem Ausbleiben ihnen später nicht
mehr zu ihrem Guthaben von hier aus verholfen
werden könne.

Kork, den 1 . Februar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
870 . Nr . 5269. Heidelberg . ( Schuldcn -

liquidation .) Gegen Müller Konrad Welz von
Ziegelhausen haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerstag , den 27. Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die -BeweiSurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wiro ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Ernen¬
nungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 3 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
864. Nr. 3370. Kenzingen . (Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gantsache des Landolin
Moosmann von Wagenstadt werden alle dieje¬
nigen Gläubiger , welche in der heutigen Schulden¬
liquidationstagfahrt ihre Forderung nicht ange-
meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V. R . W .
Kenzingen , den 29. Januar 1851.

Großh- bad . Bezirksamt.
Meier .

vät. A . Frey .
861 . Rr . 4446 . Bühl . ( Ausschlußerkennt -

niß .) Wer in der Gant des Franz Joseph Fanz
von Eisenthal seine Forderung noch nicht ange¬
meldet hat, wird damit ausgeschlossen .

Bühl, den 4 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

O e h l.
vät . Sachs .

842 . Nr . 2829 . Freiburg . ( Verbeistän¬
dung . ) Für den unterm 6 . Dezember v . I . , Nr .
40,126 , verbeistandetenJoseph Müller von Uff¬
hausen wurde der Bürger und Müllermeister An¬
dreas Müller von dort als Beistand aufgestellt
und verpflichtet , ohne dessen Mitwirkung Jener
keines der in L .R.S . 499 genannten Rechtsgeschäfte
giltig eingehen kann ; — was andurch zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Freiburg , den 25. Januar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt.

v. U r i a .
vät . Ziegler .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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